| 
Die NRundiham 
Zur gefl. Beachtung! | 
Die Rebaltion biefes Blattes ift gewiſſenhaft 
beſtrebt, ohne Rüdficht auf etwaige Verſchiedenhei⸗ 
4en in ben Gemeinden aus allen mennoniti= | 
fen Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet ba. | 
ber nad allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir | 
Haben bereits zahlreihe Eorrefpondenten angenom- 
men, doch von einigen mennonitifchen Plägen fehlt | 
es und nod daran. 

Die „Rundfhau“ wird in Ellhart, Ind., 
geedrudt, da aber ber Editor in Naperville, 
Zu., wohnt, fo wolle manalle Wittbeilun- 
gen für das Dlatt mit folgender Adreſſe verfehen : 

J. F. Harms, | 
Naperville, Zllinois. 


D 


u Ä | N ch MM. | ſches und englifches Eremplar zufammen an eine 
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Wöchentliche Ausgabe. 


| Herold der Wahrheit. 


| Einereligiöie Zeitſchrift, 
den Intereiten der 
Mennoniten-Gemeinfhaft gewidmet, 
in beutfcher wie auch in englifher Sprade Halb» 
monatlich herausgegeben. Ein deutſches ober enge 
liſches Eremplar $1.00 per Jahrgang. Ein beut- 


Adreſſe $1.50. Frühere Jahrgänge gebunden $1.00. 
| Probenummern werben auf Verlangen zugefanbt. 
Beftelungen und Zahlung, Beiträge u, 
f. w. fende man an bie 
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Europa. 


Aupland. Neukirch, 21. Juli. 
Die Ernte ift beinahe eingeheimft und in 
unferm Dorfe find mehrere Wirtbe, die 
diefe Woche das Weizendrejchen beendigen. 
&s gab wenig zum Durdarbeiten, fo zwei 
Fuder von der Deßiat., aber im Durd- 
fchnitt fehr rein von Unkraut. Man rech— 
net von der Deßjat. zu befommen vier 
Tſchw. Weizen, 3-10 Tſchw. Gerite und 
Hafer ebenfo. Es ift ungewöhnlich heiß, 
bis 32 Gr. R. im Schatten. Seit dem 
15.0. M. haben wir ſchon reife Waſſer— 
melonen, was fonjt gewöhnlich nicht fo 
früh it. Der Gefundheitezuftand ift gut. 
Sowohl in der Neukircher, als auch in der 
Halbftädter und Ohrlöffer Kirche ift fonn- 
täglicher Jugendunterricht, verbunden 
mit einer Singftunde, eingeführt worden 
und zwar für die Nachmittagsftunden 
jeden Sonntags. M. 9. 

Gnadenfeld, Poſt Halbitadt, 
Gouv. Taurien, Süd-Rußland. Am 
16. Auguſt (U. St.) 8 Uhr Abenps, 
brannte in Gnadenfeld im Hofe des Kauf- 
manns David Neimer ein großer Stall 
und Scheune total nieder ; Da dieſe Ge- 
bäude mit Stroh gededt waren, fo geihah 
dies in einer Gefchwindigfeit und Dank 
dem Umftande, daß es nicht windig war, 
blieben die andern Gebäude vor dem Feuer 
verfhont. In den Flammen fanden drei 
Kühe ihren Tod, felbige waren nicht weit 
vom Stalleam Zaune angebunden, fonn- 
ten aber wegen der großen Hige nicht los 
gemacht werden. Der Gefammt-Scha- 
den beläuft fih auf circa 3000 Rbl. 

Im ganzen Sommer berrfchte hier tro- 
dene und ſehr beife Witterung, dennoch 
bat man fich einer gefegneten Ernte zu 
erfreuen. Das Drefchen ift beendigt. 
Roggen giebt es von der Deßj. bis zehn 
Tſchwt. Winterweizen von Drei big ſechs 
Tſchwt. Sommermweizen vier Tſchwt., in 
einigen Dörfern bis ſechs. Eine gute 
Kartoffelernte ift nicht zu erwarten, auch 
das Welſchkorn (Kufurus) läßt viel zu 
wünfhen übrig. Bon Käfern und Heu- 
ſchrecken find die Getreidearten nicht be- 
ſchädigt worden, es hatte aber den An- 
f&bein, denn nicht weit von bier in den 
Auffendörfern nad Berdjansk hin, find 
Heufchredten gewefen, haben aber feinen 
veveutenden Schaden angerichtet. Der 
Geſundheitszuſtand ift befriedigend. 

5 D. Faft. 


Afien, 


Aulieata, 23. Juli. Geliebter 
Br. Harms ſammt allen theuren Mitver- 
bundenen in Ehrifto Jeſu! Da der Zwed 
meines Schreibens die Unterftügungsan- 
gelegenheit ift, fo berichte ich darüber 


zuerſt. Sechs Sendungen und zwar ge-, 


nau fo wie Du fie in Deinem Werthen 
vom 21. Juni der Sicherheit halber noch 
wieder aufgezählt haft, find, Gott und 
Euch fei Dank, glüdti in unfern Hän- 
den und thun uns große Dienfte. Auch 
mit den  Privatfummen bat alles feine 
Richtigkeit. Gegenwärtig liegt auch ſchon 
die fiebente Sendung von. fehshundert- 
zwanzig Rbl. ©. im Poftamt, wovon 
mir bereits Anmeldung gemacht if. 
Außerdem find uns aus Amerika von 
einem Aelteſten Schmidt zugegangen : 
1. Für die Gemeinde einundvierzig Rbl. 
25 Rop. und für Korn. Edert fiebenund- 
fünfzig Rbl. 75. 2. Durch Br. Heinr. 
Rider, Kanfas, von der N. Alerander- 





wobler Gemeinde vierhundertachtundacht⸗ 
zig Rbl. für die Gemeinde. 3. Vom Nelte- 
ften Güddert, Kanfas, an Korn. Ejau, 
bierjelbit, die jhöne Summe von zweihun— 
dertundfehs Rbl. — Ueber dem Allen muß 
man fich fragen : Wie werden die Geſchw. in 
Amerika nicht müde des Gebens? Und die 
wertben Geber möchte ich fragen: Wer 
bat Euch geheißen dieſe Opfer zu brin- 
gen? Wem bringet Ihr fie? Thut Ihr es 
uns oder dem Heilande? Wenn eriteres 
der Fall if, fo habt Ihr zuzufehen, daß 
es Euch nicht leid thun wird, denn Ihr 
dürftet zu bald dem leider zw tief einge- 
wurzelten Uebel der Undankbarkeit begeg- 
nen ; ift aber leßteres der Fall, dann wohl 
Euch, dann lauft Ihr nach allen Seiten 
bin feine Gefahr. Möge Euch der bimm- 
lifche Vater reichlich fegnen, das ift unier 
Gebet. Ihr habt viel an uns getban, 
mehr als hr vielleicht denkt, wir ſehen 
uns durch Eure Gaben vor der Hungers- 
noth vor der Hand geſchützt. Das bat 
Bott gethan. Möchte Euch fhon gerne 
von diefem einerfeits gewiß recht anftren- 
genden Unternehmen entbinden, und mit 
2 Moſ. 36, 6 dem Mebrgeben Einbait 
tbun, doch — ſchon der Gedanke: „Wenn 
nun aber die Duelle in Amerika verjiegen 
wird‘ — iſt dazu angetban, einen recht 
ernftlich ins Gebet zu treiben. Will einen 
kleinen Einblick ın unfre Lage thun laffen: 
Sonnabend den 16. Juli brachten wir, 
ih und Br. P. Pauls, einer unferer Ar- 
menpfleger, die durch Br. 9. Ricert, 
Kanjas, erhaltene Summe von 488 Rol. 
nah Haufe. Sonntag wurde diejes be- 
fannt und fo famen die um Hilfe Benö— 
thigten Montag fchon frühe einer nach 
dem andern zu Br. Pauls, welchem feit 
einiger Zeit ald Armenpfleger laut abge» 
bhaltener Bruderberathung diefe Almofen 
übertragen worden und bielten um Hilfe 
an. Nun wurde fon mit einem jeden 
gedungen, er möchte ſich ja mit fo wenig 
als möglicy begnügen und es erhielt der 
Eine zehn, der Andere zwölf, der Dritte 
neun Rbl., je nachdem die Familien und 
die nöthigiten Bedürfniffe waren. Nun 
war es faum Mittag, jo war dag Geld 
bis zur Neige vertbeilt und Diejenigen, 
die ſpäter kamen, gingen mit leeren Hän- 
ten und — fchwerem Herzen zurüd. 
Defters aefchieht es, wenn ich die Straßen 
unferer Anſiedlung entlang gebe, daß 
mich bie ein Bruder anruft und da eine 
Schmefter aufhält, und die Urſache er- 
rathe ih dann fchon meiſtens. Nach dem 
Gruß lautet dann etwa fo: „Bruder, 
wie folls, wir find mit Allem am Ende, 
Iſt noch etwas Geld? Weißt Du nicht 
Rath zu Brod ?“ Dft kann ich dann nur 
nad oben hinweiſen, zum Vater, der feine 
Kinder jhon verforgen wird. — Über bei 
alle dem, wenn ich nachfrage, ob auch 
Ihon Jemand hat Hungern müffen, erhalte 
ich noch immer die Antwort : „Nein, das 
gerade nicht, wenn wir und aud ſchon oft 
nur von WVaffer, Mehl und Salz fättig- 
ten, hatten wir doch das Nöthigſte. — 
Und mir in meiner Familie, ifts in der 
ganzen Zeit, feit wir aus unferer Hei- 
math gingen, noch nur ein einziges Mal 
vorgefommen, daß eins meiner Kinder, 
als es Nachts erwachte und meinte, auf 
mein Befragen antwortete: „Mid hun— 
gert und auch dann hatte ih fchon 
Abends vorher von einem Bruder, der mit 
meinen Berhältniffen befannt geworden 
und eben in demfelben Stande war, drei 
Rubel erhalten und fo mar wieder auf 
einige Tage geforgt. Nun aber drängen 
fi die Sorgen wegen der Kleidung immer 
mehr in den Bordergrund, denn unjere 





Kleider veralten und die Schuhe zerreißen. 
Die Zukunft recht dunfel macht uns der 
Umpand, daß wir nur eine farge Ernte 
in Ausficht haben. Die Heuernte ift gut, 
da wirds wohl hinreihenden Borrath 
geben, der Hafer verfpricht auch zur Ge— 
nüge, aber der Weizen und die Gerſte 
nıcht. Die Urfache des Nichtgerathens, 
glauben wir, ift unfer zu tiefes Unterpflü- 
aen, Daher das Getreide nicht aufging. 
Der Boden ift bier außerordentlich 
fchwer. 


Mer im Frühjahr das vermeintliche Un— 
glück hatte, daß er nur fchlecht adern 
fonnte, der hat gutes Getreide. Wäre 
die Schuld, das angeliehene Getreive, 
wovon ich feiner Zeit gefchrieben habe, 
nicht abzugeben, fo ginge es noch, oder 
wäre Geld da, denn der Weizen ift gegen- 
märtig zu fünf Rbl. per Battmen (@ 12 
Pud zu faufen und noch füllt der Preis 
hoffentlich, Roggen kauft man jest zu drei 
Rbl. 20 Kop. per Battm. Diefen zu 
fäen, find wir noch gar nicht recht fertig 
aeworden. Eine Milchkuh preift an 25 
Rbl. Ein paar Familien find noch ohne 
eine folhe. Der Geſundheitszuſtand tft 
nach wie vor gut, nur daß dur das 
Bewäſſern bie und da Erfültungen- er- 
zeugt werden, wodurd auch mitunter 
Neißen in den Füßen und fogar wunde 
Füße entitehen. So ift der einzige Sohn 
des Br. Peter Dahlke lange im Bette nie- 
dergehalten worden, jegt gebt er lahm 
nnd aud unfer Sohn Heinrih bringt 
fhon mehr als fünf Wochen im Bette zu, 
bat fehr gelitten und leidet no am lin- 
fen Bein, welches vom Fuß bis am Knie, 
doch dieſes noch mit, ſtark angefchwollen 
und an der Innenſeite bald unter dem 
Knie aufgebrochen if, wo es flarf eitert. 
Er ift nur mit vieler Mühe, unter großen 
Schmerzen, zu verlegen, oder umzubetten. 
Der liebe Heiland wolle ſich erbar- 
men. 


Sterbefall ift einer zu melden, die alte 
Wittme Abrahbams vom Tradt (Wolga) 
69 Zahr, ftarb an der Wafferfuht. Doc 
die Kubaner Gefchwilter, die ven bier nach 
Tafchkend gingen, haben viel zu leiden an 
Durchfall, auch find zwei Söhne des Si— 
beit Görg, Heinrib und Johann, dem 
Tppbuserlegen. Wie ihr legtes Schrei 
ben lautet, dann fommen fie wohl bald 
zurüd auf die Anfievlung. Ich war aud 
wieder in Taſchkend mit einem unferer 
jungen Brüder, Bernhard Wiebe, früher 
MWennersvorf, den das Loos zum Staate- 
vienft getroffen hat. Die Aerzte haben 
ihn aufein Jahr zurüdgeftellt und fo find 
wir noch immer damit abgefommen, daß 
noch feiner eingezogen if. Wir baben 
diefer Angelegenbeit wegen jest ein Bitt- 
fchreiben an ven Kaifer abgefandt. Uns 
ift jegt Hoffnung gemacht, daß uns mehr 
Land zur Benupung gegeben werden wird, 
vielleicht 20 bis 25 Deßjt. per Familie; 
nur handelt es ih um die Jünglinge, ob 
es denen auch aljo zuerfannt werden fann. 
Witterung ift diefes Jahr wärmer, als im 
vorigen, bis 32 ©. R. ift’s gemefen, 
geitern 29 ©. R. Das Bieh gedeiht 
prächtig und ift in einem guten Zuftande, 
nur leiden die Milchkühe mit wenigen 
Ausnahmen alle an dem einen Fehler des 
Milhaufhaltens, das Kalb fol wohl 
beim Melten helfen. 

Jakob Janzen. 


N. B. Die fiebente Sendung, beſte⸗ 
hend aus 620 Rol., iſt am 26. Juli 
richtig in meine Hände gelangt. 

I. 3. 





Reiſe durch die Kolonien Neun: 
rußlands an die Süpfüfte 
der Krim. 


(Fortfegung.) 

Ich fehnte mich alſo hauptſächlich da- 
nach, weiter zu kommen, und ale ich end- 
lich einen Fuhrmann befam, mußte ich 
noch volle vier Stunden fahren, bis ich 
die nächte bulgarifche Kolonie, Groß: 
bujalif, erreihte. Nun aber war 
guter Rath theuer. Die Nacht war be- 
reits eingebrochen, und ich wollte noch 
gern die deutfche Kolonie Neufreu- 
denthal erreihen. Ich fragte nad 
dem bulgarifhen Schulzen ; es hieß, er 
babe gebuleit, d. h. blau gemadt, St. 
Peter und Paul zu Ehren. Der Schrei—⸗ 
ber wollte feinem Vorgeſetzten wahrfchein- 
lih nicht nachſtehen und war ebenfalls 
weder zu fprechen noch zu ſehen. Nun 
batte ich erit ein wenig Ruſſiſch aus 
Büchern gelernt, das von dem Kleinrufi- 
fchen, welches die Bulgaren noch mit ih— 
rem Accent auefprechen, verfchieden war ; 
unfere Berfländigung war darum nicht 
gerade leiht. Ein Jude, der als Dol- 
metfcher hätte dienen fünnen — denn die 
füdruffifchen Juden verjteben alle etwas 
deutfch — war. nihtim Dorfe. Ein, wie 
es ſchien dem. Schulzen nahe ftehender 
Mann, bat mid dringend zu bleiben. 
Er werde forgen für charoschy Onar— 
tier, d. h. gutes Quartier, verjicherte er 
mit Nachdruck. Wohl over übel mußte 
ich bleiben. 

Wo der Boden noch fo reichlich zur Be- 
nußgung frei liegt wie in Neurußland, da 
sieht man die bequemeren. einftödigen 
Wohnhäuſer überall vor. Somohl die 
Wohnungen der Ruſſen, als audy die der 
bulgariſchen und deutfchen Anfiedler find 
einftödig. Den Boden des Zimmers zu 
dielen wird bei den Bulgaren noch allge- 
mein für Lurus angejeben. Dagegen 
fehlt in feinem Zimmer das Heiligenbild ; 
ja auch in den öffentlichen, zum allgemei- 
nen Gebrauch dienenden Räumlichkeiten, 
wie in den Wartefälen der Eijenbahnen, 
in den Borzimmern der Gerichte, felbft in 
den Stuben, in denen die Barbiere. ihre 
Kunden bedienen, fehlt das Heiligenbild 
bei den Ruffen und Bulgaren nicht, und 
es ijt befannt, daß der Ruſſe, wenn er 
einmal über die Schnur hauen will, wie 
man zu fagen pflegt, das Heiligenbilv mit 
einem Tuche verhängt. 

Etwa 30 cm. hoch vom Lehmboden 
zog fih in dem Zimmer meines charoschy 
Duartiers eine Bank längs der Wand 
bin, deren rohe Bretter zwar durch einen 
bunten Teppich, wie ibn die Bulgaren 
feleft weben, dem Auge verdedt wurden, 
deren unangenehme Härte aber meinen 
vom vierftündigen Fahren auf offenem 
Wagen ermüdeten Gliedern nicht lange 
unbefannt blieb. Der Bulgare, welcher 
mir diefes Quartier angewiefen hatte — 
das ütrigens fein Gaſthaus war, fon- 
dern Das zeitweilige, vom Schulzenamt 
beftimmte Quartier für bie in Angelegen- 
beiten der Kolonien reifenden Fremen 
— blieb als Diener, Freund und Gefell- 
ſchafter bei mir, wobei er ſich forgfältig 
nach meinen Bedürfniffen erfundigte und 
beftrebt war, fie zw befriedigen. Er 
ſchaffte Wein und Lammbraten berbei 
und leiftete mir im Effen und Trinken 
Gefellihaft. Die beichriebenen Sitze 
waren auch das Ruhebett für die Nacht, 
und frob war ic, ale ib am andern 
Tage nad mehrftündigem Fahren wieder 
veutfcher-Kolonien erreichte. 
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Ich muß es mir bier verfagen, näher 
auf die Geſchichte und Die gegenwärtigen 
Verbältniffe der deutſchen Kolonien 
Südrußland’s einzugeben. Die Beran- 
laffungen, welche viele unferer Landsleute 
am Ende des vorigen und Anfangs des 
gegenwärtigen Jahrhunderts bewogen, 
das deutfche Vaterland zu verlaffen und 
an den Ufern des Pontus fich eine neue 
Hemath zu gründen, wareu verfchiedener, 
zum Theil intereffanter Art. Nicht min- 
der die Umſtände und Berhältniffe, unter 
denen die Anſiedlung geſchah; und bie 
gegenwärtige Lage diefer Kolonie ift Ber- 
anlafjung gewejen, daß fie in den legten 
Jahren in deutſchen Zeitungen mehrfach 
genannt wurden. Nur über Die menno 
nitifhen Anflevlungen werde ich weiter 
unten einige Mittheilungen machen. 

Nach der Fahrt durch die deutſchen 
Kolonien MNeufreudentyal, Wormeg, 
Rohrbach, Fohannisthal und Sulz fam 
ib am dritten Tage nah Rikolajeff. 
Diefe Stadt liegt auf einer Halbinfel, 
die dur den Znfammenfluß des Bug 
und Ingul gebildet wird. Die Anlage 
ver Stadt datirt erft von 1789; fie ift 
eine Schöpfung Potemtin’s (fpr. Pat- 
jomfin’s). Ihre Bedeutung wurde ihr 
eiſt vom Zaren Nikolai gegeben, der fie 
zum Sig der Apmiralität ves Schwarzen 
Meeres erhob. In ihrer Anlage ſtimmt 
fie mit anderen Städten Eüdrußlands 
vollfommen überein ; fie hat wie Odeſſa, 
Kiſchinjeff, Berdjansk u. a. breite, end- 
108 lange, fchnurgerade Straßen, die 
einander rechtwinkelig fchneiden nnd ab» 
gezirkelte Stadtviertel bilden. Die er- 
müdende Uebereinſtimmung in der Bau- 
art der Hänfer Nikolajeff’s zeigt jedoch, 
mehr als bei den genannten, daß wir uns 
in einer allerhöchft befohlenen Stadt be- 
finden. Der Ingul, der bei Nikolajeff 
in den Liman des Bug mündet, ift nur 
ein Heiner Flug, aber doch von folder 
Tiefe, daß er Linienſchiffe aufnehmen 
fann ; die Kunft hat das ihrige gethan, 
aus ihm einen Hafen für die Marine zu 
machen, während fih der Hanvelshafen 
der Stadt im Bug befindet. 

Eine Merkwürdigkeit Nifolajeff’s ift 
die Brüde über den Bug, welcher bier 
von aufßerordentlicher Breite if. Wäh— 
rend früher der Uebergang über denfelben 
mittels einer Fähre geſchah, wurde bei 
den großen Truppenzügen und den 
Transporten von Kriegematerial wäh- 
rend des Krimfrieges eine Brüde noth- 
wendig, die von dem genialen General 
Tottleben conftruirt und innerhalb 
zwanzig Tagen vollendet wurde, Es ift 
eine fogenannte Klogbrüde, nach Art der 
Sciffebrüden ; die Stelle der Pontons 
vertreten mächtige Baumftämme, die Dicht 
neben einander in der Richtung der 
Strömung liegen und mittels Klammern 
verbunden find. 

Die woͤhlwollende Abficht der ruffifchen 
Regierung, das traurige Loos der Juden 
in den weſtlichen Gouvernements Des 
Reichs dadurch zu verbeffern, daß man fie 
an NAderbau gewöhne, hatte ſchon am 
Ende des vorigen Jahrhunderts die Idee 
hervorgerufen, Juden in Neurußland an- 
zufieveln. Man gewährte denen, die fi 
bier anfieveln wollten, mandherlei Bor- 
theile und Unterftügungen, fo daß ſich 
infolge diefer menfchenfreundlichen Be- 
ftrebungen bis zum Jahre 1809 bereits 
acht jüdiſche Kolonien gebildet hatten. 
Allein es ftellte ſich eine große Sterblich- 
keit unter den Juden ein, fo daß es ge- 
boten’ erfchien, mit der weiteren Anfied- 
lung einzuhalten. Erft im Jahre 1835 

nahm man die frühere Idee wieder auf, 
und es beſtehen gegenwärtig 25 folder 
„Hebräerkolonien“, wie fie in der offiziel- 
len Sprade beifen. Den meiften der- 
felben gab man Deutſche ale „Mufter- 
wirtbe‘ bei, über mehrere Kolonien wurde 
ein Auffeher gefept und alle wurden einem 
Sufpeltor untergeordnet. 

Meine Reife führte mich nun von Nilo- 
lajeff nad Alexandrowok am Dinjepr durch 
einen Theil diefer Hebräerkolonien. Die 
Beobachtungen, welche andere, 3. B. Prp- 
boldt, über diefe gemacht haben, flimmen 
mit den meinigen darin ganz überein, daß 
die wohlwolenden Abfichten der 
rung nur in einem fehr geringen rate 
erreicht worden find. Bei weitem bie 


meiften hebrã Anſiedler wohnen 
nit auf —8* Birtöfgaften, — 


verpachten dieſelben und ziehen Handel 
treibend von Stadt zu Stadt. Die 
Häuſer und Höfe waren meiſt in erbärm- 
lihem Zuftande, und ich fchenfe Pep- 
holdt's Schilderung vollen Glauben, der 
einige Gehöfte einer gründlichen Befich- 
tigung in Rüdjiht auf ihre landwirth- 
ſchaftliche Einrichtung unterwarf und 
Folgendes mittheilt: 

„Man hätte fehen follen, welches Hin- 
und Herrennen entftand, als ich einen 
Pflug zu ſehen wünſchte. Der eine 
brachte ein zerbrochenes Rad, der andere 
ein Stüd des Vordergeſtells, wieder ein 
anderer fchleppte aus einem benachbarten 
Gehöfte ven Pflugförper herbei, aber die 
Schar fehlte; ja es fonnte in der ganzen 
Kolonie keine Pflugihar aufgefunden 
werden, trogdem daß wohl eine halbe 
Stunde darauf gewartet wurde. Man 
babe jedenfalls eine folche, wurde verfi- 
chert, man könne fie nur nicht gleich fin- 
den, — Soldem Habitus der wirthfchaft- 
lihen Einrichtungen entfprady venn auch 
das wirthfchaftliche Refultat. Die Ernte 
war vorüber und das Getreide einge- 
bracht; allein die unordentlich zufammen- 
geflellten Haufen waren ganz Hein und 
ala der Berfaffer die verjammelten alten 
Häupter, welche mit abgezuogenem Käpp⸗ 
hen ihn ehrerbietig umſtanden und auf 
Schritt und Tritt begleiteten, befragte, 
wovon fie denn mit ihren Familien bei fo 
jämmerlicher Ernte leben würden, und 
daß er der Meinung fei, fie müßten ver- 
bungern, da antmworteten fie faft einftim- 
mig: „Wie Gott will !” " 

Ich hatte Gelegenheit, im ganzen fieben 
Hebräerkolonien kennen zu lernen. Nach 
den Mittheilungen, die mir in der Kolo- 
nie Dobraja ein Teutfher machte, ſchien 
es faft, als feien mande fogenannte 
Mufterwirthe der Meinung geweſen, fie 
folten audy im Wopfitrinfen den Anfied- 
lern ein Mufter fein, fo Erftaunliches war 
darin von ihnen geleiftet worden, 

Eine der ſchwierigſten Stellungen hat- 
ten die deutfchen Auffeber in den Hebrä- 
erfolonien. Ich febrte in der Kolonie 
Effengar bei dem Auffeher Up ein, der 
früber Schullehrer geweien war. Ich 
traf ihn gerade in der jüdifhen Dorf- 
fchule, welche er mit dem Gehülfen des 
Kolonialinfpeftors vifitirte. Als Lehrer 
fungirte ein Mann, der für diefen Beruf 
durchaus nicht weiter vorbereitet war, als 
daß er lefen, fchreiben und etwas rechnen 
fonnte. Die Refultate waren im Ber- 
gleich zu dem, was die Schulen in den 
deutfchen Kolonien leiften, nicht gering. 
Eine Anzahl ver Schüler konnte doch ruf- 
ſiſch leſen und fchreiben, worauf es 
bauptfählih anfommt, nad dem Grund— 
fag, den einft der Stellvertreter des Mi- 
nifters der VBollsaufflärung. General von 
Schramm, bei einer Schulvifitation aue- 
geſprochen hat mit den Worten: „Ruf: 
ſiſch iſt die Hauptſache; darauf muß vor 
allen Dingen geſehen werden. Bringt 
man einem Jungen ordentlich ruſſiſch 
bei, fo lernt fi alles Uebrige von ſelbſt.“ 

(Bortfegung folgt.) 


Zus Rad gegriffen. 





Wir können nicht ins Rad der Zeiten 
greifen, das ift ein Privilegium Gottes ; 
nicht einmal ein Mühlrad fönnen wirauf 
balten, nachdem es uns gefällt. Gott 
fann auch das; und wie Er ’s unlängft 
getban, mußt du dir von mir fagen laffen. 
— In Weitra im öftreicher Lande fpielten 
eines Tages zwei Brüderlein, der eine act 
Jahr alt, der andere beinabe vier, unweit 
einer Mühle. Kinder haben wohl eine 
Freude daran, Steine und Pflanzen dem 
Bache zu überlaffen, daß er fie weitertrage ; 
auch regt fich bie und da ſchon die Luft, einen 
Damm zu bauen und dergleihen. Aber 
— o weh! — zur Mittagsftunde be- 
fommt der jüngere Knabe das Lieberge- 
wicht und fällt in ven Bach. Er iift nicht 
fehr tief an jener Stelle, hat aber ein ftar- 
tes Gefäl ; und fo ſchwebt das Kind in 
großer Gefahr. Wird es nicht auf der- 
felben Stelle herausgezogen, fo iſt's ver- 
loren. Dann wird es von dem immer 
ſchneller fließenden Waſſer unter das Rä- 
derwerk der nahen Mühle getrieben, vie 
eben im Märkten Gang if. Zwanzig 
Schritte find feine Entfernung. 








tere Bruder eili nad, von dem Gefälle des 





Waffers unterſtützt. Schon hat er den 
Bruder erreicht, [kon umklammert er den 
balbtodten Knaben, aber, wie es fcheint, 
nur, um mit ihm zu Grunde zu geben. Mit 
fchrediicher Eile werden beide Brüder dem 
zermalmenden Räderwerk zugetrieben ; die 
reißenden Wellen tragen den ſchreienden 
und den betäubten Knaben in die Arme 
des gewiffen Todes. Kein Menſch hört 
die jammernden Hılferufe. Schon fom- 
men fie feit verfchlungen beim Rade an, 
fhon droht eine Felge den Arm des älte- 
ten zu erfaffen, da — — — bleibt die 
Mühle plöglih fliehen. Es läutet 12 
Uhr: entblößten Hauptes tritt betend 
ein Müllerburfhe ans Fenfter. Er hat 
zum Gebet und zur Mittagsrube wie ge 
wönlich die Mühle außer Gang gebracht ; 
und damit find ohne fein Wiſſen die bei- 
den Kinder aus ihrer furdtbaren Lage 
befreit. Er fieht fie und entreißt fie dem 
gewiffen Tode. — So hat nidt der 
Müllersburfhe ins Rad gegriffen, fon- 
dern Gott der Herr durd ihn. Es bleibt 
dabei: was Gott will retten, kann nie- 
manDd zertreten, 


Leonhart Fell und der Wege: 
lagerer. 





Leonhart Fell, ein Duäfer, der auf ei- 
nem einfamen Wege in Gedanken verfun- 
fen daher ritt, wurde plöglich von einem 
Wegelagerer aufgehalten. Als der Bö- 
fewicht mit vorgehaltenem Revolver das 
Geld des Reifenden verlangte, lieferte 
diefer fofort feine Geldbörſe aus, Doc 
damit nicht zufrieden, verlangte der Räu- 
ber auch das Pferd. Der Reifende ftieg 
auf die Erde und fchidte fib an, ohne 
ein Wort zu verlieren, zu Fuß meiter zu 
pilgern, wandte ſich aber entfchloffen zu 
dem Räuber und hielt dieſem feierlich feine 
große Sünde vor. Der Wegelager ge- 
rieth hierauf in hellen Zorn und rief dem 
fühnen Manne zu: „Diefe Frechheit 
fouR du büßen. Weißt du denn nicht, 
daß ih dir dein Lebensliht ausblafen 
kann?“ Der Duäler erwiderte mit be— 
wegter Stimme: „Für mein Geld und 
mein Pferd wollte ih mein Leben nicht 
bingeben, aber wenn id etwas zur Ret⸗ 
tung deiner Seele habe thun können, fo 
will ich gerne fterben.” Diefe Sprade 
ergriff ven Räuber derart, daß er erftaunt 
erklärte: „Wenn du fol ein Mann 
bift, fo kann ich dein Geld und dein Pferd 
nicht nehmen,‘ — gab beides dem Eigen- 
tbümer zurüd und entfernte fi, während 
Leonh. Fell fein Pferd beftieg und dank. 
baren Herzens feine Straße zog und für 
jenen unglüdlichen Menfchen betete. Die 
herrliche Folge feiner ernftien Warnung 
ließ ihn au die Rettung des Räubers 
boffen, ob fie aber wirklich erfolgt ift, hat 
der wadere Duäler nie erfahren. 


Küchen: Recepte, 
Gebratene Tomatoes, 

Nimm große, glatte Tomatoes, fchneide 
fie in halb Zoll dide Platten, rolle fie in 
Brodfrumen und brate fie hellbraun in 
gleichen Theilen von Schmalz und Butter. 

Velfhlorn-Auftern. 

Zerreibe zwölf Kolben füßes Welfch- 
forn ; füge zwei wohl gefchlagene Eier, 
ein bischen Salz und zwei Theelöffel vol 
weißen Zuder bei. Laß es in heißes Fett 
fallen und brate es braun. Ein Thee— 
löffel voll der Mifhung giebt ein Stüd 
von der Größe einer Aufter. 

Succotafh. 

Schneide das Welſchkorn von zwölf 
Kolben ab. Nimm ein Drittel fo viel 
Lima Bohnen, fhütte Waffer darüber, 
daß es fie bededt und bringe fie zum Ko- 
den. Nah einer halben Stunde füge 
das Welſchkorn bei, nebft einem großen 
Löffelvoll weißen Zuder, einem ordentli- 
hen Stüd Butter und Pfeffer und Sal; 
nad Geſchmack. 

Rindfleifhbrühe (beef tea). 

Schneide rohes Rindfleifh in Heine 
Stüde, bedede mit kaltem Waſſer und 
ftelle es hinten auf den Ofen, wo es nicht 
kocht, bis aller Saft daraus gezogen iſt. 





Wenn du es gebrauchen willſt, hebe alles 
äl- | Fett ab, feihe und würze die Brühe und 


laß fie lochen. 





Eierfuppe 

Schlage das Weife eines Ei’s mit ei. 
nem Theelöffelvoll Zuder zufammen, 
Schütte einen Theelöffel kochendes Wafer 
darüber. Füge das zu Schaum gefchlagene 
Weiße des Ei’s mit irgend welchem belie- 
bigen Gewürz binzu. Diefe Speife iſt 
warm zu genießen. 








— — 








Verſchiedenes. 





— 


— Folgende Beobachtung eines Loko— 
motivführerse werden Biele durch ihre 
eigene Erfabrung betätigt finden: „Cs 
ift unglaublich, wie viele Leute Unglüde- 
fälle auf Eifenbahnen geradezu beraus- 
fordern. Die meiften Farmer, die einen 
Zug beranbraufen feben, fahren noch 
raſch über die Bahn und glauben, eine 
Heldenthat verrichtet zu haben, wenn ſie 
ohne Unfall hinüberkommen. Da ift eine 
alte Frau, die mir fogar im Traum er- 
ſcheint und von der ich glaube, daß ich fie 
troß aller Vorſicht eines Tages überfah- 
ren muß. Diefelbe begegnet mir fait 
täglich auf ihrem Gemüfelarren, der von 
einer alten lahmen Schindmähre gezogen 
wird. Sieht fie einen Zug herankom— 
men, fo reißt fie das Pferd an den Zü- 
geln und zwingt es gerade noch vor der 
Lokomotive langfam die Bahn zu freu 
zen. Ich gebe natürlich alle möglichen 
Signale, bremfe, gebe Eontredampf, aber 
wenn man eines Tages die Alte unter den 
Rädern der Lokomotive auflieft, wird 
man auf den nadläffigen Lokomotivfüh— 
rer ſchimpfen, fatt zu erflären, daß die 
Frau einfah Selbjtmord begangen hat, 
Es ift mit den Erwachſenen um fein Haar 
beffer, wie mit den Kindern, die vor ir- 
gend melden Fuhrwerken fo dicht als 
möglich über die Straße fpringen.“ 





Geftorben. 





Rußland. Die Gattin des Jak. Thie- 
Ben, Aleranderwohl, geb. Maria Reimer 
Gnadenheim, 15. Auguft, im Alter von 
32 Jahren und 6 Monaten. Sie hin- 
terläßt einen trauernden Gatten und drei 
Töchterchen. 

Die Gattin des Bernh. Wiens, Frie 
densdorf, im Alter von 27 Jahren. 











Erfundigung— Auskunft. 








28 Jakob Kröfer, fr. Fürftenwerber, 
Rßl., jeßt Farland, MePherfon Co, 
Kanfas, hofft von Demjenigen, der neu- 
lich nad feiner Adreſſe fragte, bald zu 
hören. 

BB Die folgenden Adreſſen werden 
auf Verlangen veröffentlicht : 

Martin Kröfer, fr. in Alexanderkron, 
Rßl., jebt Mountain Lake, Eottonmwood 
Eo., Minn. — Xeltefter Iſaak Peters, 
fr. Marienthal, Rßl. jept Harmers- Bal- 
ley, Hamilton Eo., Nebr. 


ES Die Adreffe der Folgenden wird 
erbeten: Jakob Funk und Iſaak Braun, 
beide früher in Fürftenau, Rßl, jept in 
Nebraska (?). — Jakob Klaaffen, früher 
Sparrau, Rßl., jegt in Kanfas. 





Für Afien erhalten. 
XXI 
Durch Abr. Sch., Kanf., 70 Doll, 
und zwar: 55 Doll, für Wild. Gies- 
brecht und 15 Doll, für Dietr, Braun, 








Quittung. 





Der Unterzeichnete hat von Herrn U. 
Stieda, Riga, 30 Rbl. in ruffifhem Pa⸗ 
piergelde zugefhidt befommen. Das 
Geld ift von Gerhard Klaafien, Bur 
walde, Rßl., für Peter Sawatziy, Mani 
toba. (Nähere Adreſſe wird von Mani 
toba aus erbeten.) 9. 8. Harms, 

Naperville, Ills. 


— 





Briefkaſten. 


BT 
— ] 


Die Eorrefpondenz 








a €. a F. Rßl. 
⸗ a t, ’ N] un 

—3B la Bee wan · 
dert fie in den Papierkorb, Mit ſolchen 
Sticheleien werben keine Schäden gebeffert. 
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Die NRundfchan. 


Erſcheint jeden Mittwod. 





Elthart, Ind., 26. September 1883. 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as 
second class matter. 
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Wo bleiben die amerikaniſchen 
Gorreipondenten der „Rundſchau“? Dieſe 
Nummer wird ziemlich einfeitig, was man 
in gewiflen Kreiſen nicht bedauern wird, 
doch es follte nicht vergeſſen werden, daß 
die Lefer in Rußl. ſehr enttäufcht werden, 
wenn fie feine oder doch gar wenige Nach— 
rihten aus Amerila erhalten. 


Mit Bezugnahme auf Br. Yan 
zens Correipondenz erlauben wir ung zu 
bemerten, daß unierer unmaßgebliden 
Meinung nah die Glaubensgenojjen in 
Afien gegenwärtig mehr der Unterjtügung 
bedürftig find als je, vaßaber eine gründ: 
lihe Hülfe gerade jegt von den weitge: 
hendſten erfreulihen Folgen für die Zu: 
Zunft fein würde. Wir freuen uns daher, 
in diefer Nummer wieder den Empfang 
einiger Beiträge quittiren zu lönnen, er: 
warten aber noch mehr für Alien bejtimmte 
Gaben und befonvders da follte die milde 

nd geöffnet werden, wo bisher in dieſer 
2 noch nichts gerhban wurde. Auch 
geringe Beiträge werden mit Danf ent: 
gegengenommen. Alle Unterjtügungögel: 
der übermittele man dem Editor der 
„Rundibau”, oder aud, wenns bequemer 
it, Rev. David Goerz, Halftead, Harvey 
Co., Kanſas. 


Gine Berihtigung zu ber aud ſ. 
3. durh die „Rundſchau“ verbreiteten 
Nachricht Über die im Kronsdienſte ſte— 
henden Jünglinge auf der Anadoliſchen 
Forftei wırd uns vom früheren dortigen 
Detonomen M. H. eingeihidt, und da 
der heitle Gegenftand unfrer Anficht nad) 
fhon genügend beiproden ift, wollen wir 
nur einige Stellen aus dem vorliegenden 
Shreiben wiedergeben, was Br. H. uns 
zu gut halten möchte, denn unjere aufrich- 
tige Meinung gebt dahin, daß dies am 
nerathenften ift. In der febr vortrefflichen 
Grllärung heißt es u. a. wörtlih; „Das 
jehige Commando der Anadoliſchen Forftei 

iebt als ſolches keinen Anlaß zu der Be: 
ürdtung, daß mennonitifhe Xorfteber 
niht würden Ordnung balten fünnen; 
freilich giebt ed, wie überall, aud ba ei: 
nige Berfonen, die nur aus Furcht vor 
der Strafe fi der Ordnung unterwerfen 
und war es in Bezua auf Solde in der 
erften Zeit des Dienftes für die Vorfteher 
etwa3 ſchwierig, indem fie und auch fogar 
der örtliche Förſter geieglih Fein Recht 
hatten, irgend eine Strafe in Anwendung 
u bringen und zwar daher nidht, weil die: 
bes Geſetz noch nicht fertig war; jetzt, da 
ſolches Hecht in genügendem Maße da ift, 
ift einer diesartigen Befürbtung der 
Grund entzogen, aub in Bezug auf die 
einzelnen Perjonen, die nicht gerne folgen.“ 
Die betreffenden Ausflüge ins Ruſſendorf 
hatten nach der VBerficherung des Schrei: 
ders feinen ſo ſchlimmen Charakter und 
für einzelne vorgelommene Unregelmäßigs 
feit dürfe nicht die ganze Foritei verant- 
wortlib gemabt werden. Da man die 
Eintäufe in dem Dorfe zu machen babe 
und aud) das Poſtamt ſich dafjeibit befinde, 
fo wären eö in der Regel einfade Ge— 
ihäftsgänge, die dorthin gemacht wurden. 

Weiter heißt es: „Der Berleumdung, 
daß die Jungen erftaunlih faul find und 
der Förſter alfo deshalb feine liebe Noth 
mit ihnen bat, fann ib ala Thatſache ge: 
erging daß der Förfter mit der 

beit oder dem Fleiße des Commandos 
bolltommen zufrieden ift und demfelben im 
Jahre 1882 mebrere Male in meiner Ge: 
genwart öffentlich feinen beften Dant für 
ihre guten Dienftleiftungen ausgeſprochen. 
per erforderlich wäre, würde der Für: 

er ſolches auch fchriftlich bezeugen.) Wenn 
der Förfter im Frühjahre 1881 nicht im: 
Mer mit der Arbeit der Jünglinge zufrie: 
den war, fo hatte das nicht ſowohl in der 
Faulheit derfelben feinen Grund, als viel 
mehr darin, daß er, der Förſter, höhere 
and mitunter zu hohe Anſprüche machte, 
was er jegt ſelbſt einfieht und geftebt, da 
et num längft davon überzeugt fit, daß das 
afowihe Kommando, mit defien Arbeit 
der dortige Förfter von Anfang an zufrie: 
den war, nicht mebr geleiftet hat, wie das 
inige. Die verſchiedenen Aniprüde 
der beiden Förſter an die Commandos 
machten den Unteribied.” Summa Sum: 
marum: Es ift fein Unterfchted zwiſchen 
ben ehmrtiptr und Molotſchaaer 0 
bleibt wünfdyen 


in 8* den qhriſilichen Wandel 5 ge 
man s 
tracht zieht. * 





Perſonal⸗Nachrichten. 








Nufland. Joh. Wieler, Halbſtadt, 
früher Centralſchullehrer, bat daſelbſt 
ſeine Stelle einem Andern eingeräumt 
und iſt in den Dienſt der ruſſiſchen Miſ— 
ſion getreten, unterſtützt wird er von 
Herrn Paſchlow, Petersburg. 

Kanfad. B. Reimer, früber Eonte- 
niusfeld, und Prediger Peter Balzer fah⸗ 
ren beute Nachmittag, 17. Sept., von 
bier ab nah Rußland, von wo fie erft 
nächſten Febr. oder März gedenken zurüd 
zu kehren. Geftern Abend war Abfchien 
bei B. Reimer. Recht wichtig ift es, be- 
fonders für die nahen Verwandten, wenn 
Jemand eine fo lange Reife antritt. Der 
Herr wolle Segen zu der Reife geben ! 

— Johann Nidel und mehrere Andere 
beabſichtigen nächſtens nah Minnefota 
auf Bejuch zu geben. Ginige mwerden 
wohl auch einen Abfteher nah Manitoba 
machen, 





Politiſche Nachrichten. 





Ber Staaten — Ean Francisco, 19. 
Sept. Der von dem Schatzamt zur Unterſu⸗ 
hung ber angebliden Einihmugaelung von 
Chineſen aus Britifh Columbia in das Zerri- 
torium Waſhington dorthin entiendere Spezial- 
Agent Evans erachtet die veröffentlichten Nad- 
richten über jenen Chineſen ⸗Schmuggel für 
übertrieben, räumt aber ein, daß bie Holzhänp- 
ler in jener Gegend eine Menge chineſiſcher Ar- 
beiter beihäftigen und deren jo viele annehmen, 
als fie erhalten können, ohne danach zu fragen, 
woher die Ehinejen fommen. 

Deutſchland. — Ein Homburger Be- 
richterſtatter ſagt: Deutſchland's unfreundlicher 
Auslegung von Gladſtone's Beſuch in Stopen- 
bagen iſt es zuzufchreiben, daß ber Borichlag zu 
einer Zulammenfunft des Ezaren mit dem Kai- 
fer Wilhelm erneuert worden if. Der Spar 
bat ven Wunſch ausgeiprochen, mit dem Kaiſer 
zufammenzufommen, um ihm einen Beweis jei- 
ner unerfbüiterten Freundſchaft zu geben und 
den falichen Eindrud von Gladſtone's Beſuch zu 
verwilchen. 

Hamburg, 20. Sept. Der Kaifer Wilbelm 
und der Kronprinz find heute bier eingetroffen, 
Am Rachmittage kamen der König von Spanien 
und der König von Serbien bier an und wurben 
vom Kuifer im Schloffe empfangen. Die Her- 
zöge von Edinburg, Connaught und Cambridge 
find ebenfalls bier angeflommen und werden den 
Manövern beimohnen, 

Oeſtreich Ungarn. — Aus Wien wird 
gemeldet: Es ift Grund zu ber Annahme vor- 
handen, daß Gladſtone's Beſuch in Kopenhagen 
bier einen tiefen Eindrud gemadıt hat und mög- 
licyerweife zu einer Abänderung gewiller Beftim- 
nungen in dem öftreichifch-veutihen Bünpdniß- 
vertrage führen wird. Man fdeint aıfo den 
Berfiherungen der britifchen Zeitungen, Glad- 
ſtone's Befuch in Kopenhagen babe feine poli- 
tiſche Bedeutung, doch nicht zu trauen. 

Agram, 21. Sept. Sechshundert Bauern 
aus Gradescz und Belowar, mit Musfeten, 
Merten und Anlitteln bewaffnet, fammelten fich 
geftern in Farkaſurncz und riefen : „Wir wollen 
nicht zu Ungarn gehören ! Eine Heine Abthei- 
lung Militär verſuchte die Menge zu zerftreuen, 
wurde aber zum Rüdzuge genötbigt. Ber- 
ftärfungstruppen, welde um Mitternacht eintra» 
fen, wurden mit Gewehrichüffen und Stein- 
würfen empfangen. Diefelben erwiverten das 
Feuer : zehn Mann aus der Menge wurden ge- 
tödtet und viele verwundet; auf Ceiten des 
Militärs wurden zwei Soldaten verwundet. 

Zwei Eompagnien Infanterie find zur Unter- 
drüdung des Aufruhrs nach Farkaſurnez gefen- 
bet worden, 


Sranfreih und China. — Unterm 
23. Sept. fommt über London die Nachricht, 
daß der chineſiſche Gefandte der franzöſiſchen 
Regierung ein Ultimatum geftellt, vabingebend : 
China würde einen Vertrag unterzeichnen, wo⸗ 
durch Franfreich verpflichtet würde, die Oberho · 
beit China's über Zongfing und Annam anzu- 
erfennen und Zongfing vollftändig zu räumen, 
wogeaen China eine dem Namen nach beſtehende 
franzöſiſche Schirmherrſchaft über Annam fo 
lange dulden wolle, als Frankreich ſowohl Zong- 
fing ald Annam gänzlid unbebelligt laſſe. — 
Man ift in den diplomatiichen Kreilen darauf 
geipannt, wie Frankreichs Antwort lauten wird, 
Srevy, Ferry und Wappingion ——— die 
ſofortige Annahme von China's Bedingungen, 
und Graf Öranville, der englifche Miniſter des 
Aeußeren, welcher in den legten Lagen als Ber- 
mittler gebandelt bat, räth dazu. Sollte das 
franzöſiſche Kabinet ſich zu ihrer Annahme ent- 
fchließen, fo wird es auf ven Grund hin gefche- 
ben, daß England als Bermittler dieſelbe 
empfiebit. Der Marquis Tſeng hofft, die fran- 
zöfiiche Regierung werde raſch zu einem Ent · 
ſchluß gelangen. Er befürchtet, vaß feine Re- 
aierung fich zu weiteren Vorſchlägen nicht ver⸗ 

, oder die Sache überhaupt nicht mehr 
lange in der Schwebe laffen werde, 
tälien. — Rom, 33. Sept, Sämmtliche 
M haben ben Vorſchlag Italiens, in Rom 
eine Gonfereng zur völferredtli- 
her Befimmungen über die Geſundheitopflege 
abzuhalten, angenommen. 


Rußland. — ©t. Petersburg, 19. Sept. 
Das Haupt-Organ der Nibiliften, „Narodraja 
Wolja’ wird im Geheimen bier gedruckt und 
fagt in einer fürzlich erfchienenen Nummer mit 
Beziehung auf die amtlihe Wirffamfeit des 
Minifters des Innern, Graf Tolitoi : Die Fort- 
fegung der vor hundert Jahren üblich gewefe- 
nen Politif fann nicht mehr gebuldet werben ; 
die Tage des Henkers Tolftoi find gezählt 

Berner enthält das Blatt eine Schilderung 
ber Ausichreitungen gegen die Juden in Jefa- 
terinoglaw, welche von den amtlichen Berichten 
darüber weſentlich abweicht und worin gelagt 
wird, dah 200 Menfben von dem Militär ge- 
töptet worden feien. Der Ton der ‚‚Naropraja 
Wolja“ iſt geeignet, darauf ſchließen zu laffen, 
daß die Nibuiften jenen Ausichreitungen nicht 
fern geftanden haben, fondern deren häufige 
ı Wiederholung wünſchen. 


Serbien. — Der Ausfall der Wablen in 
Serbien ift ein volfommener Sieg der Ruffen- 
freunde, Ter Ariegsminifter ift zurüdgetreten 
und alle übrigen Minifter werden feinem Bei- 
fpiele folgen. Die Saclage ift für den König 
Milan änferft bedenklich. 


Türkei. — Konſtantinopel, 20. September. 
Zwiſchen Deutſchland und der Zürfei beſtehen 
ſehr freundfhaftlihe Beziehungen, Mukhrar 
Paldha bat den Auftrag erbalten, der Kaiſerin 
Augufta und dem Kronprinzen Friedrich Wil- 
beim türfifche Orden zu überbringen, 


Aegopten. — Rairr, 20. Sipt Die 
Regierung trint dem Sklavenhandel fräftig ent- 
gegen. In Alfint fing die Pollzei 200 Sklaven 
ab und verhaftete ven Sklavenhandler in Kairo. 











Ullerlei aus Rab und Fern. 





Ber Staaten — San Francidco, 18. 
Sept. Nachrichten aus Hermofillo befagen, daf 
das gelbe Fieber dort immer noch viele Opfer 
fordert. 

Spyracufe, N. 9., 19. Sept. Ein Arbeiter- 
Zug der Wel-Shore-Bahn ftieß heute Morgen 
um Sieben vier Meilen öftlid von bier, auf 
eine Draifine und entgleifte, Er beftand aus 
15 offenen Wagen, J denen ſich 150 Arbeiter 
befanden, Die Wagen wurden zertrümmert. 

Pittsburg, 20. Sept. Heute Nachmittag 
zwiichen zwei und brei Uhr ertönte plößlich ein 
dumpfer Knall und gleichzeitig wurde in der 
ganzen Stadt eine Erihütterung wahrgenom- 
men, welde viele Gebäude in ihren Grund- 
veten erbeben machte. Einer der großen 
Dampffeffel des Sligo-Eifenwerts war mit 
fürchterliger Gewalt geplagt, wobei Trümmer- 
ftüde nad allen Richtungen gefchleubert wurden 
und das Werf in Brand gerieth. Der Bad- 
fteinbau, in welchem bie Feel fih befanven, 
wurde bis auf ben Grund zerftört und die Werk⸗ 
ftäiten der Xafe Erie-Bahn, fowie eine Menge 
Perfonen- und Frachtwagen wurden zertrüm- 
mert, während eine Reihe von Wohnhäufern 
auf der entgegengefepten Seite der Straße in 
Brand geriethen und in Flammen aufgingen. 

Einen grauenbaften Anblic boten die Ruinen 
des zerftörten Theiles des Eifenwerfes dar. Hier 
lagen Todte und Sterbende in wirrem Durd- 
einander. Einigen waren Arme und Beine 
abgerilfen. Andere waren verbrüht und mandye 
bis zur Unfenntlichfeit entftelt. In dem Ge— 
bäude befanden fi zur Zeit des Unglüds 20 
Perfonen ; von dieſen waren 9 unverfehrt ge- 
blieben, 3 waren getöbtet und 8 fchwer, A davon 
tödtli verwundet, während auch vier Kinder 
bes dem Eiſenwerk gegenüber wohnenden Chas. 
Douglaß erhebliche Berlegungen erlitten hatten. 


Euba. — Santiago de Euba, 20. Sept. 
Am 8. d. M. wurde Naffau von einem furdt- 
baren Orkane heimgeſucht. Viele Häufer wur- 
ben niedergewebt. 50 Schiffe find gefceitert 
und 60 Menicen find um das Leben gefommen. 
Die Brigg „Peereß”, Kapitän Doms, hatte auf 
der Fahrt von Sagua nah dem Delaware 
Breafwater im Hafen von Naffau 5* e⸗ 
ſucht und wurde ſtark beſchädigt. Ber am 5 
Auguft von Baltimore abgegangene Schoner 
„Mary Jane und Elizabeth” ging im Hafen 
unter und der am 21. Uuguft von New Norf 
abgegangene Schoner „William B. Madie‘ 
lief auf den Grund, fam aber mit einer leichten 
Beſchädigung davon. Außerdem wurden noch 
verichiedene Schiffe aus amerifaniihen Häfen 
entmaftet oder andermweit beſchädigt. 


Dänemark. — Kopenhagen, 21. Sept. 
Ueber Thurſo in Schottland find Nachrichten 
von ber ‚Rordenffjölo’jhen Expedition nach 
Grönland eingetroffen. Sie melden, daß die 
Erpevition am 4. September von Autleikoivid 
aufgebrochen und 36U Kilometer (etwa 224 eng- 
lifhe Meilen) weit in das Innere des Landes 
vorgebrungen und dort auf einer Höhe von 
7000 $uß über dem Meeresipiegel angelangt ıft. 
Dies if das erfte Mal, daß menſchliche Weſen 
in das Innere Grönlands fo weit vorgebrungen 
find. Die ganze Gegend befteht aus einer Eis- 
wüſte. enes Baler wurde nicht gefunden. 
An der Nordweſt · Qüſte befindet fich eine falte 
Ström welche 6* lte erzeugt, aber an 
— S—— tn 

e m Her r Dampfer tr. 
Fe Erpedition wird über Reikiawid zurüd- 

ren. 

My en zwiſchen 
attel und Cap theilten der Expedition 
ba guei M einer 


Kehren 
n zurüdigefehrt feien. 











Bo ift der Widerfprud zwifchen 
Aftronomie und Bibel. 


Ein fluger Mann, der dur die mo— 
derne Naturwiſſenſchaft an der Bibel irre 
gemacht zu fein behauptet, führt ung zum 
Beweis, dap Bibel und Naturwillenfchaft 
ſich nicht mit einander vertragen, Fol- 
gendes an: „In der Bibel erjcheint die 
Erde als Mittelpuntt der Welt; die Aftro- 
nomie aber lehrt uns, daß midt bie 
Erde, fondern die Sonne der Mittelpunft 
unferes Weltfyitems ift und daß unfere 
Erde nur ein Heiner Planet unter vielen 
andern Planeten ift und fi als folder 
um die Sonne, ihr Gentrum, bewegt ! 
Hier, meint der Edle, fei doch ein hand» 
greiflicher Widerſpruch! — wirklich ? — 
Ich fehe den Widerſpruch nicht und habe 
doch auch Augen zum feben, und ich finde, 
daß der Aftronom Mäpdter, ver ein bibel- 
gläubiger Mann war, ihn audy nicht ge- 
feben bat. 

Halten wir zuerft fe: die Bibel 
if fein Lehrbuch der Aſtrono— 
mie Sie will keine aftronomifchen 
Kenntniffe mittheilen, Sie will uns 
nicht darüber belehren, welches die Stel⸗ 
lung der Erde in unferm Sonnenfpftem 
oder im Weltganzen jei. Gie hat ganz 
andere Zwede. Sie will vom Reiche 
Gottes auf Erden, von defien Entſtehung 
und Entwidlung reden und uns zeigen, 
wie wir Bürger diefes Reiches und als 
foiche vor Gott gerecht und gut werden. 
Bon der aftronomifhen Weltftellung der 
Erde lehrt die Bibel überhaupt nichts, 
gar nihts! Bon Gottes Offenbarung 
in der Schöpfung und Leitung der Men- 
fhen und aud von der Erfchaffung der 
Erde um des Menſchen willen redet fie, 
das ift wahr. Aber wenn fie dabei von 
der Erde redet, fo geſchieht es in wer 
Sprache und Anfhauungsweife der Men- 
ichen, denen Gottes Geift nie und nimmer 
aftronomifche oder geologiſche oder geo- 
graphifhe Kenntniffe mitgetheilt und 
offenbart hat. Ueber Gott und Gottes 
Reich, nicht über Aftronomie erleuchtete 
der Geift Gottes die heiligen Männer, 
welche die Bibel ſchrieben. Was Yftro- 
nomie, Geologie und andere weltliche 
Wiffenfchaft betrifft, fo fanden darin die 
Berfaffer der Bibel auf der Bildungsftufe 
ihrer Zeit, und redeten und fchrieben von 
diefer aus, Ihre Sprade von Himmel 
und Erde ift die Sprache unmittelbarer 
menschlicher Anfhauung Reden mir 
nicht heute noh vom Aufgang und Un- 
tergang der Sonne, obwohl Kopernikus 
ung lehrt, daß die Sonne nicht auf- und 
untergebt, fondern daß die Erde fi um 
die Sonne bewegt? Wenn ein Miffionar 
zu den Heiden gebt, wird er von Sonne 
und Mond ohne Zweifel zu ihnen reden 
nah ihrer eigenen Anfbauungsweife, 
nit nad ber aſtronomiſchen Weisheit 
des Kopernifus. So redet auch die Bibel 
mit den Menfchen ın ihrer Sprache und 
Unfhauung. Sie redet nie von den Ge- 
ftirnen, um über ſie wiffenfchaftliche Be- 
lehrung zu geben, nie um der Geftirne 
willen ; fie redet nur gelegentlich von ih⸗ 
nen als Zeugen und Verfündigern der 


+ | Weisheit und Herrlichkeit Gottes, und 


wo fie das thut, redet fie vom Aufgan 
und Untergang derfelben, wie wir es 
beute thun, wo wir gelegentlich die Sache 
berühren und keine aftronomifhen Ge— 
fpräche führen. Es iſt darum thöricht, 
von einem Widerfprud der modernen 
Aftronomie gegen die Bibel zu reden, fin- 
temal die Bibel gar feine Aſtronomie lehrt 
und lehren will.—[ Deutfb. Volfefr.] 


























Marktbericht. 
19. September, 183. 
Wiolefale-Preis für # 5 
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befer A 
Weizenmehl per 100 B $7.23186.80 
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Abtheilung der Herausgeber. 


KT Diefe Seite, wie das ganze 
Unzeigen: Departement ſteht nicht 
unter der Gontrolle und Verant— 
wortlichfeit des Editors. "U 


10 0) ‚0 N) o Maulbeer: 





bäumchen werben von Herrn 2. E. Meyer, Apotbefer | 


in Hutdinfon, Kanſas, zu kaufen gewünfcht, und zwar 


| 
+ | 
nod innerhalb biejed Monats September. | 


Wer foldhe zu verkaufen bat, wone fhnellftene 
Herrn Meyer berichten, wie viel und wie große, ob 
1—2, 2—4 oder 4—6 Fuß lange Bäumchen man liefern 
kann. Der Preis muß ebenfall® angegeben werben. 
Dem Käufer ift e8 um jchnelleund genaue Angabe zu thun. 
38—41,83. 
Die Unterzeichneten, Händler in 
Eifen:, Glas, Borzelanu. Spezereiwaa⸗ 
ren, Nähmaſchinen u. Adergerathe, 
serfaufen fur Baar zu den niedrigiten 
Preifen. Sind aud Agenten für Marſh 
Platform Binder. Nehmen zu den böd- 


ſten Marftpreifen für Waare Produkte 
entgegen. Man fpreche vor bei 


| 
| 
| 
| 





&,6. Gert & Co., 


23—52,83 Hillsboro, Kanſas. 


Dr. C. A. FLIPPIN, 
Wund⸗ und Knodenarzt | 
in Hillsboro, Kanſas, bedient alle Ar- | 
ten von Krankheiten mit größter Sorgfalt für | 
geringe Vergütung. 
Spricht deutfch und englifch. 21-52,83. | 
an * 9 J94 (2 
Löwen Bros. & Co., 
Eigenthümer der 
Peabody Mehbl-Mübhlen. 
Peabody, Marion County, Kanſas. 
Berfertigt und bat jeder Zeit auf Yager die beften 
Marten nah neueftem Berfabren, ala: Winter-Wei- 
zenmehl, Kornmehl ꝛec. Großer Umtaujch-Betries. Die 


böchſten Martpreife bezahlt für alle Arten von Weizen. 
Spezielle Preife fir Mühlen- Weizen. 15-52 83. 


| 
| 
| 


NRuifiiche Maulbeerbäume, ruffifche 
Aprikfofenbäune, Hardy Gatalpa= 
Baume und Samen. 

Man fende für Eirculare, welche die Preis- 
Lifte enthalten. Es würde und angenehm fein 
mit Perfonen in Berbindung treten zu fünnen, die 
ung ruſſiſchen Maulbeerfamen oder Aprifojen- 
Steine liefern fünnen, Briefe werden in eng- 
liſcher Sprache erbeten. Wan adreflire an 

G. 58. Clark, 
Odell, Gage Co., Nebraska. 


Peter Dück (Grünfeld), Niverville, 
Manitoba, verkauft unſern Familien-Ka— 
lender mit den aſtronomiſchen Berechnun— 
gen, beſonders für die Breite von Winne— 
peg. Ebenſo Geſangbücher, Gebetbücher, 
Bibeln, Teſtamente, A-B:6:Bücher u. |. w. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Peter Wiens, Reinland, Manitoba, 
verkauft unfern Familien-Kalender, mit 
den aftronomiiben Berehnungen beſon— 
ders für die Breitevon Winnepeg. Ebenio 
Gejangbücer, Gebetbücher, Bibeln, Tejta: 
mente, A-⸗B-C-Bücher u. f. w. 
MENNONITE PUB. CO., ELKHART, Ind. 





Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematifhen Heilmittel 


(auch Baunfheldtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal» 
ten von John Linden, 
Spertal Arzt der eranthematifchen Heilmethopde, 
Letter Drawer 27I. Cleva'and, O 
Office und Wohnung, 414 Prospert Straße, 





Für ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en Flacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebſt 
Unhang das Auge und bas Obr, deren Krankheiten und 
Heilung durd bie erantematifche Heilmetbobe, 88. 
Portofrei 88. 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1. 

, Portofrei 81. 


2 Erläuternde Cirkulare frei..en 
Man büte fich vor Fälfhungen und falfchen 
5—14,82 Propheten. 
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Die Buchhandlung 


Alerander Stieda | 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur ſchnellen und pünkt⸗ 
lichen Lieferuug aller im Mennonitis 
{chen Verlagshauje, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Beiiehriften. Diefelbe enthält außer- 
em ein großes Lager von Werfen reli⸗ 
giöſen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand gelebt, Fe Beitellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird jofort ber 
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line to St. 
Atchison, Topeka, Deni- 
- UF 
sas, New Mexico, Arizona, Mol" 
tana and Texas, 








Universal- 

ly conceded to 

be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 


Nationaily reputed as 
being the Great 
ThroughCar 

Li 


J — X 9 
The SHORTEST, QUICKEST and | 


Joseph, | 


son, Dallas, Gal- | 
veston, | 





KANSAS C 





All connections made 
In Union 


and you will | 


find traveling & 
luxury, instead 


U.S, and of 


the 
Canada. 


dc. 


T.3 POTTER, Pe 
3d Vice Pres’t & Gen’! Manager, 
Chicago. Lil. 


eonfort. 





XVAL LOWELL, 
Gen. Pass. Agt., 
Chicaxo, ill, 


We continue to 
I actassolieitorsfor 
patents, caveats, 
1 trade-marks, copyrights, ete. for 
# the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 
— Thirty-six years’ practice. No 
charza for examination of models or draw- 
in”. Advice by mail free. 
Patents obtained throngh us are noticed in 
he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest eirenlation, end is ihe most influ- 
ential nowspaper ofits kind pnblished in the 
world. The advantagescfruch a notice every 
ptentee understands. 
[hislarge and splendidly ilinstrated news- 
peperispublished WEEFRUY at 23.20 a year, 
au is almisted to be the best paper devoted 
io sceienee, riechanies, inv‘ 8, engineerin 
works, au o‘hor departiments of industria 
progres®, prrlishbed in any enuntry. Single 
copios by meil, 10 cents. Sold by all news- 
dealer. 


Address, Munn & Co., publishers of Scien- 
tifie American, 261 Broadway, New York. 
Handbook about patants mailed free, 


ESTABLIS HM 


Allen Andern Voraus. 
Keine andere blutreinigende Arznei wird jest 
oder wurde je zubereitet, die jo vollftändig den Be— 


bürfnifjen der Nerzte und des Fublitums im allges 
meinen entgegentonmtt wie 


Ayer's Sarſaparilla. 


ALS wahrhaft wiſſenſchaftliches Präparat für alle 
Wuttrantheiten iſt ſie allen andern voraus. Wenn 
Neigung zu Skropheln verborgen 
Skropheln. Ir biegt, fo wird Aner’s 
Sarjaparilla jie entfernen und aus dem Körper 
vertreiben, 


Für angeborenen und jtrophuldfen Katarrh ift 
Ayer’s Sarjaparilla die u Medizin, 
und bat unzählige Fälle gebeilt. 
Katarrh. Sie macht dem — en fas 
tarrhalifhen Schleime und dem widrigen Geruch 
bes Athems, die beide Anzeichen von Skropheln 
find, ein Ende, 


3 „Hutto, Ter., 27. Sept. 1882, 
Geſchwüre. Eines meiner Kinder litt im Alter 
von zwei Jahren ſchrecklich an eiternden Geſchwüren 
im Geſicht und am Halſe. Zu gleicher Zeit waren 
ſeine he Nuaen. und jehr Den as 

agten uns, ein träftiges 
Wehe ungen. Alterativ müfje angewandt 
werden, und famen darin überein, Ahber’s Sars 
faparilla zu empfehlen. Einige Dofen riefen 
merflihe Befjerung hervor; wir befolgten Ihre 
Anmweilungen, und die Befjerung dauerte fort bis 
vollftändige Heilung erlangt war, Seitdem erſchie⸗ 
nen feine Anzeichen von Neigung zu Skropheln mehr, 
und nie fand die Behandlung einer Krankheit jo 
entſchie denen und wirkſamen Erfolg. 
Ihr Ergebenſter B. 8. Johnſon.“ 


Bnbereitet von 


Dr. 3. C. Ayer & Eo., Lowell, Maſſ. 














\ ſchrieben und in Fürzefter Zeit geliefert. 





In allen Apotheken zu haben; $1, 6 Flaſchen 85, 


| eleganten Lehnſeſſeln, 
Schlaf⸗Waggons und der beiten Art von Speiſe-Wag⸗ 


An 
about Rates 1) 
Fare, Sieeping Cars, 7: j * | 
eheerfu iv given hy NY | 
——— — 


"No. 13, Mich. Accommodation, 





IIrgend Jemand 


| ber mit der Geographie dieſes Landes unbelannt, wird 


beim Anblıd diefer Karte jehen, daß die 
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| Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 


| vermittelit der centralen Rage ihrer Linie den Oſten 


mit dem Weiten auf dem fürzeiten Weg verbindet und 
Vaſſegiere Daher ohne Wagaonmwechjel zwiſchen Chicago 
und Kanſas Gity, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi—⸗ 
fon, Minneapolis und St. Raul befördert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen ber: 
vorragenden Eifenbahnlinien, welche awiichen dem 
atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausitats 
tung ift unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und jhöniten Waggons, mit Horton’s 
Bullman’s ſamoſen Palaſt⸗ 


ons in der Welt verſehen iſt. Drei Züge laufen zwi— 
chen Chieago und den Plaͤtzen am Miſſouri-Fluß. Zwei 


| Züge laufen zwiſchen Chieago und Minneapoiis und 


St. Paul, über die bekannte 
"Albert Lea Route.“ 
Eine neue und direkte Linie über Seneca undſtan— 
kakee iſt kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Chattanooga, Atlanta, Auguſta, Naſhville, 


5 \ 2ouisville, Lexington, Gincinnati, Andtanapolis und 
a dis | 


Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Baul und 
dazwiſchen gelenenen Platzen eröffnet worden. 

Alle durhreifenden Pajjagiere werden auf Expreß— 
Schnellzügen beiördert. 

Billete werden auf allen Haupt:Billet-Dfficen in 
den Ver, Staaten und Ganata verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmorte bis zum Peftim: 


| mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find ſteis fo nied⸗ 


rig als,dbie von anderen Linien, welde weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Ausfunft verfhafft Euch bie Karten 
und Girculare ber 

Großen Nod Zsland Bahn 
von der Euch am nächſten gelegenen BilletzDifice, oder 
adreſſirt: 
M. M. Cable, GE. St. John, 
Vice-Präſ. u. Gen.sM’g’r. Gen.⸗Billei⸗ u. Paſſ.-Agt. 
Chicago. 


Wle.5,83 5,84 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger tıaıns, after May löth, 1881, 
will leave Elkbart as follows : 
GOING WEST. 


205 A.M. 
4 40 
6 0 
7 830 
4 45 
‘0.41, Way Freizht, 3 35 

. 7, Special Mich. Express, 1 00 

. 1, Sp- cial Chicago Express, 4 10 

GOING EAST—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 3 05 
Grand Rapids Expre-s, 
No. 78, Way Freight, 
No, 76, 4 “ 
No. 2, Mail, 
Grand Rapids Enpress, 2 35 
No. 50, Way Freight, 745 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp, 
No, 6, Aclantio Express, 
N. 20, Limited Express, 
No. 72, Way Freight, 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapida Express, 110 ». 

“ . . 9 40 
8 55 


. 8, Nigbt Express, 

.5, Pacific Express, 
. 71, Way Freight, 

. 9, Accmmodation, 
78, 


5 00 
2 00 
6 30 
215 


115 
955 
705 
800 


“ 
“ 


CVONNECTIONS. 

At Adriao for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamıazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Graod Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trans for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

(35” All trains run on Cleveland time, 
whıch is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo tinie. 

265 Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 


A. CURTIS, Ticket Agent. 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For» 
molare zur Zaufbandlung, Eopulation, Orbination 
von Bifipöfen (Aelteften) Prebigern, Diatonen u. ſ.w. 
vun Denjamin Eby. Das Bud ift in Leber ge- 
vbnden, hat 211 Seiten und koftet, per Pofl....$ .50 
MENNONITE PUBLISHING CO., 


Eık#aet, Ind. 





Zuspepsie, 


Die gewöhnlihften Anzeichen von Dpspepfie 
ober Mangel an Berdauung find ein Drud im 
Magen, Mebligkeit, Blähungen, Schwindel, Sod⸗ 
brennen, Erbrechen, Appetitlofigteit und Hartlei- 
bigfeit. 
unfägliches Elend, körperlich jowohl wie geiftig, 


Ber mit Dyspepfie behaftet ift, Leider 


Solche Krante follten die Verdauung ſtimuliren 
wid einen regelmäßigen täglichen Stuhlgang her—⸗ 


beiführen. Dies können ſie durch mäßige Doſen von 


Axyer's Villen, 


Nachdem regelmäßiger Stuhlgang erlangt it, 
nehme man täglich eine diefer Pillen nah Tiſch, 
wodurh gewöhrlhich cine vollftändige Heilung erz 


zielt wird. 

Myer’3 Pillen find rein pflanzlich und überzuckert. 
Sie find eine angenehme, volllommen unjchädliche 
und zuverläffige Arznei, durch die alle Krankheiten 
des Magens und der Gedärme geheilt werden. Zum 
Hausgebrauch giebt es fein befferes Purgativ, 

Zubereitet von 


Dr. 3. 6. Ayer & Eo., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheken zu haben. 





Norddeutſcher Lloyd, 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 





New York und Bremen, 


via Southampton 


durch die beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 


| Elbe, 

| Nedar, 
| Rhein, 

| Main, 

| Salier, 





| 





Werra, Fulda, 
Donau, Habsburg, 
Gen. Werder, Hobenzollern, 
Mefer, Hobenftaufen, 
Braunfhweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag, 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Zagen die Dampfer bie deutſche und Ver, 
Staaten Poft nebmen Die Dampfer diefer Linie hal- 
ten zur Landung ber Vaſſagiere nab England unb 
Franfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Ruflands via 
Bremen und New York nah den Staaten Kanſas, Ne 
brasla, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrıaHu BRUNER, West Point, * 

L ScHAUMAnNn, Wisner, 
Orro MAGeEnAU, Fremont, 
JoHn ToRBEcK, TECUMSEH, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHN JANzEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral:Ilgenten, 
2 Bowling Green, = New VYork. 


laufienius & Co., General Weftern 
Agents, 2 ©. Clark St., Chicago, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


— DIRECT — 


Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 

Die Anzahl der mit Ployd-Dampfern bis Ende 1892 des 
förderten Paffagiere beläuft ſich auf ) 


I” 1,101,975 Perfonen U 


und ſpricht wohl am Beſten für die Beliebtheit ber Bre 
mer Linie beim reifenten Publikum. 

Alen Einwanderern nach weltlichen Staaten ifl bie 
über Baltimore ganz befonters anzuempfehlen; ſie 
fen febr billig, find in Baltimore vor jeder Nebervortdei 
gerbüpt und können bei Antunft in Bastimore unmittelbar 
—* ampfſchiff in die bereitſtehenden Eiſenbahnwagen ſtei⸗ 

Wer alſo das alte Vaterland beſuchen, oder Vermwanbit 
und freunde berüber fommen laffen will, folte fih an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeber weiteren Aus⸗ 
kunft gern bereit find. Briefiiche Anfragen werden prompt 
beantwortet. 

U. Schumacher & Co., Gen.-Agenien, 
No. 0 Süd Gay Str., Baltimore, Mb, 


oder an J. F. Funk, Agent in 


Elthart Indiana. * 
BEE er Pen 
Bibliſche Geſchichten 

des 
Alten und Wenen Teſtaments, 
durch Bibelfprüde, 
und zahlreiche Ertlärungen er? 
äutert. 
Erfte Aufla 


e. 
Herausgegeben von der M 44 Verlagshandlung 
a ieharı, Ind ASSL. 


Der Preis diefes Buches beträgt 
40 Gents portofrei. 
7 In größern Partbien — * 
Einführung in die Schnlen, wird angemeſſener n 
erlaubt. en adrefſfire man: * 


Mennonite Pub. Co., Elkhurt, 


“s 
. 
“ 


“ 











